
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 12 (1955)

Heft: 8

Rubrik: Aus dem Leserkreis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«GDSt/iVD77D7r,S-.ZVAC77 72/C77rDlV» 63

* «7/r?-e we?"te Adresse ve?'iZa?r/ce 7c/z wnserer ZVac/ifearrw, nwcZ so
feeerZe rc/i mic/i, //wen meiner, t/rrw 2w sewc/ew. — Leide sert
einiger Rapen an zertwersew, /wrc/ribarer, r/iermaiisc/ier
iSc/tmer2:er r der rec/itew LZw/tpeppwcZ, öesorders beim Lricfcew,
Aw/ste/tew rrtd Afrsrtzew. — Litte Sie aZso wm ZristeZZriwp ert-
sprec/ierder MréteZ.»

Die Patientin erhielt folgenden Rat: «Ihren Bericht vom 20. des
Monats haben wir mit bestem Dank erhalten und den beigefügten
Urin gründlich untersucht. Die Urinanalyse zeigt uns, dass die
Nieren nur einen sehr schwach konzentrierten Urin ausscheiden,
so dass sehr wenig harnpflichtige Stoffe den Körper verlassen kön-
nen. Hierdurch treten besonders dann Harnsäureverhaltungen auf,
die sich gerade bei Ihrem Leiden sehr nachteilig auswirken. Ferner
ist noch ein geschwächtes Nervensystem zu erkennen, aber sonst
arbeiten die innern Organe recht zufriedenstellend. — Wir emp-
fehlen Ihnen, einen Nierentee zu trinken und in diesen die Nieren-
tropfen Nephrosolid zu geben. Dann sollten Sie noch das Usnea-
san und das Imperarthritica mit verwenden. Reiben Sie tagsüber
das schmerzende Gelenk mit Symphosan ein und machen Sie über
Nacht Umschläge mit gequetschten Kohlblättern und Lehm im
Wechsel, d. h. an einem Abend einen Kohlblattwickel und am an-
dern Abend einen Lehmwickel. Den Lehm sollten Sie vorteilhaft
mit Zinnkrauttee anrühren und etwas Johannisöl zusetzen. In der
Ernährung wäre es gut, wenn Sie einmal eine Rohkostkur von ca.
10—14 Tagen durchführen könnten. An diesen Tagen sollten Sie
also nur von rohen Gemüsen, grünen Salaten und Früchten leben.
Vermeiden Sie dabei aber Früchte und Gemüse zur gleichen Mahl-
zeit einzunehmen. Die Rohkost hilft sehr gut, den Körper einmal
gründlich zu entschlacken. Auch nach dieser Zeit sollten die Ge-
müse, grünen Salate und Früchte Ihre Hauptnahrung sein neben
Vollkorngerichten. Reduzieren Sie gekochtes und tierisches Eiweiss,
so gekochte Eier und Fleisch. Wurstwaren lassen Sie am besten
wegfallen. — Berichten Sie uns in spätestens 14 Tagen wieder, wie
es Ihnen geht. Wir wünschen Ihnen recht gute Besserung.»
Dieser Bericht wurde schon am 6. Juni von der Patientin geschrie-
ben und lautete kurz folgendermassen :

«Faii« 7/i?*ew pesc/iätztew Le?"rc/it cZaw/cewcZ e?-/iaZtew, nwcZ fcann
?'c/i 7/inen wit TVericZew 6errc/itew, dass die /wrw/it&arvw 7se/iras-
sc/ime?"2ew tofaZ ve?'sc/rw?i?rcZew sind. 7c/r den/ce, rc/r /a/ire woc/r
weiter mit dem Wierewtee und dew Trop/en, da rc/i fcaitm die
77äi/te peöraztc/it /iahe.»

Es ist in solchem Fall natürlich günstig, zyr Festigung des Er-
reichten die Mittel noch aufzubrauchen und auch nachher von Zeit
zu Zeit etwas unterstützend einzugreifen. Besonders die Nieren
verlangen in solchem Falle eine vorsichtige Beachtung und Pflege.

Rasche Heilung von Bronchialasthma

Da Asthma eine sehr langwierige, unangenehme Krankheit sein
kann, ist es doppelt erfreulich, wenn sie durch natürliche Anwen-
düngen rasch zum Verschwinden gebracht wird. Von einem sol-
chen Fall berichtet uns Frau A. aus T., die am 4. April 1955 um
Mittel anfragte und zugleich folgenden Krankheitsbericht ein-
sandte :

«7/wser 4 *A/ä/m'pes Töc/ifercfeew ZercZet seit Zetztew T7erös7 an
L?"owc/iraZast/t?wa. TVotzcZerw es sert/ie?" Zw ärztZZc/ier Le/rawcZZwwp
ist, /rat src/i seiw GesriwcZ/iertszwstawd woc/r wrc/rt wesewtZrc/r ne?"-
&esse?"t. 77e?v St, eiw Frewwd now meinem Mann, /iat uns awpe-
?-ate?r, was a?r Sie zn wenden. 7?w Law/e des ZetDen ZiaZöew Ja/i-
?-es wnrde das Kind 2:wei?waZ dwrc/iZeac/rtet mit de?w Le/nnd,
dass die Lnnpen peswwd seiew. Da wir öe/ürc/itew, dass das
stäwdipe Fera&reic/iew no?? Medizinen, die cZe?- A?'zt nerordwet
/rat, de??r Kind art/ die Darre?' Sc/tadert /cöwwtew, möc/itew wir
Ziefee?-, dass es mit Vatrrr/ieiZmitteZw &e/rawdeZt wird. AZs Vor-
zeic/ien der Ast/tmaaw/äZZe steZZew sic/i- jeweiZs Beizwwpen im
77aZs eiw, die sie/t wac/t/rer iw Tdrtstew und Aterwwot arrswir/cew. —
Der A?*zt /rat rtrrs emp/o/tZew, werrw his im Derhst /cerne Lesse-
rwnp eiwtrete, das Kind /itr eirripe Zeit iws LiiwdwerZawd zn
pe&en. ZVrt?? mô'c/rte?r wir aher doc/i. nor/ter noc/r zri 7/rren he-
wä/rrtew ZVatn?*/ierZmitteZ?r prei/ew, iw der /estew 77o//nrinp, dass
wir eine Zärrpere TVermrmp now ttwse?'em J7ädc/rew rrmpe/rew
feöwwew.»

Die kleine Patientin erhielt nunmehr Asthmatropfen, ferner Gale-
opsis, Urticalcin und Imperatoria. Unser zusätzlicher Rat lautete
wie folgt: «Es wäre des weitern auch gut, wenn die Ernährung
eine Umstellung erfahren würde, wenn Sie also das Kochsalz mög-
liehst meiden würden, ferner viel grüne Salate geben und viel fri-
sehe Gemüse nur leicht gedämpft nebst Vollkorngerichten. Geben
Sie dem Kind ferner auch frischgepresste Gemüsesäfte. Es sollte
indes möglichst keinen weissen Zucker und keine Weissmehlge-
richte, auch keine gekochten Eier und keinen Käse erhalten. — Sie
sollten des weitern versuchen, Ihr Töchterchen zu Atemübungen
anzuhalten. Es sollte dabei tief ein- und ausatmen und vielleicht,
wenn es geht, auch Zwerchfellatmungen durchführen. — Natürlich
ist bei einem Asthma ein Klimawechsel sehr gut und zweckmässig,
und wenn Sie ins Bündnerland gehen könnten, dann würden Sie
bestimmt günstig auf diesen Krankheitsprozess einwirken können.
— Um den Anfall zu coupieren, wäre es günstig, wenn Sie dem
Kinde Ipecacuanha D 3 im Wechsel mit Ars. alb. D 4 geben w'ür-
den. — Wir wünschen dem kleinen Patientli recht gute Besserung
und hören gerne wieder von Ihnen.»
Schon am 23. April ging nachfolgender, erfreulicher Berieht bei
uns ein :

«7/rre ZwsewfZ?mp vom 6'. ApriZ ve?'dawfcen wi?- 7/rwen bestens. Z«
rrwse?'er irrende können wir 7/men miZZeiZew, cZass miser Toc/t-
terc/rew kernen AsZ/rmaaw/aZZ me/i?- /ratte, seitdem es vow 7/rrew
MitteZn einnimmt. Wir ftedaner» es wir?*, cZass wir mis nic/if
sc/ro?r /rü/ier aw Sie pervendet /raöen. Der Gesnnd/ieitsznsiand
des Kindes ist mit At<s?ra/ime vow etwas TZristen wac/its, ree/it
fee/riedipewd.»

Trotz dem guten Erfolg wird die Mutter dem Kind die Mittel zur
völligen Festigung noch weiter eingeben. Besonders günstig, vor-
beugend und aufbauend wirkt dabei Galeopsis, infolge seines Kie-
selsäuregehaltes, wie auch Urticalcin, das als leicht assimilierbares,
biologisches Kalkprodukt den Kalkspiegel äusserst günstig beein-
flusst.

AUS DEM LESERKREIS

Einwirkung auf Herz- und Nervenschwäche
Infolge andauernder Pflege ihres 92jährigen Vaters litt Fräulein
B. aus M. an Herz- und Nervenschwäche, hatte jeweils kalten
Schweiss auf der Stirne und abends geschwollene Beine. Hinzu
kam noch ein sonst unbekannter Durst. Die Patientin erhielt zur
Behebung ihrer Schwächen Herztonikum, Convascillan und Avena
sativa und schrieb von deren Wirksamkeit wie folgt:

«Mit p?'osse?" K-rende und bestem Daw/c kann ic/r 7/men mrZter-
Ze?i, dass 7/rre MitteZ /itr 77e?'zsc/iwäc/?e und awc/r das Avena
sativa priée Dienste peZeistet /raben. Der kaZte Sc/iweiss im Ge-
sic/it und die pesc/iwoZZewew Leine siwd /ast päwxZic/i versc/iwmi-
dew. Aric/i der Dm-st /rat /ast ari/pe/iört, mir woc/i das 77er?-
feZop/ew ^eipt sic/i riwd aac/i woc/i die Dwpe an/ der Lrrist.»

Die Patientin bestellte deshalb nochmals die Herzmittel, denn
nicht immer können die Spuren von Ueberanstrengung so ohne
weiteres behoben werden. Es braucht oft etwas länger Geduld und
Ausdauer. Immerhin ist der bereits erreichte Erfolg erfreulich,
und er wird sich beim Beachten sorgfältiger Pflege noch gänzlich
festigen.

Gute Hilfe bei Ménîèrescher Krankheit (Drehschwindel)
Frau E. aus B. litt bereits zwei Jahre an einer Ménièreschen
Krankheit und dies, wie sie berichtete, trotz einem Spitalaufenthalt
und 5 Spezialärzten. Schliesslich wurde ihr unsere Adresse von
Bekannten empfohlen und so erhielt sie denn von uns Echinasan,
Urticalcin, Petasan und Cina D 6. Nach knapp einem Vierteljahr
berichtete dann die Patientin:

«Dente /comme ?c/r wrc/it aZs Litteade 2W 7/iwew, sowderw aZs
Daw/cewde/ Den/cew Sre, seit 5 IVoc/rew /ratte -ic/i fceiwew erwzrpe?r
Aw/aZZ me/ir mrd /io//e wmr wrr/cZre/i, das TCaprteZ «Me'wrère» sei
damit ewdpüZtip aöpesc/rZossew. Sie /cöwwew sic/i dew/cew, wie
pZüc/cZic/i ic/r dar'iiöe?' 5i?r mrd aric/t, dass ic/i wieder- eiw «wor-
maZes» Le&ew /ii/ivew fcaww. Ge/ie www ?roc/imaZs xwm C/riropra/c-
tor, da e?" eine Zeic/ite Ve?'sc/iieZ>wwp am o&e?"Stew Da/swrr&eZ
/eststeZZte. A6e?- sonst pe/rt's mir eiw/ac/i pZänzewd mrd werde
vorZäw/ip 7/rre MitteZ ?roc/i weiter &raric/re?r, sowie das Liwosaw,
das /lerrZic/ie Die?rste Zerstet/ So öZeifef mir wic/rts awder-es, aZs
7/i?rew vow paridem 77e?'zew zri daw/cew wwd «war awc/r im Namew
meines Mawwes.»

Solche Berichte sind sehr anspornend, nicht nur für unsere Leser,
sondern auch für uns, denn gerne müht man sich, um dem schlim-
men Gesellen Schmerz mit seinem unliebsamen Gefolge beikom-
men zu können.

WICHTIGE MITTEILUNGEN

Achtung, Telephonanruf!
Oft kommt es vor, dass wir bis nachts um 10 Uhr oder gar noch
später telephonische Anrufe zu gewärtigen haben, ohne dass irgend
ein Notfall vorliegen würde, der ein Telephonieren nach der übli-
chen Geschäftszeit rechtfertigen könnte. Wenn sich unsere Ange-
stellten ihren Feierabend verdient haben, müssen auch wir daran
denken, uns die Erfrischung des Vormitternachtschlafes zunutze
zu machen, um anderntags wieder gestärkt und leistungsfähig zu
sein. Es ist daher sehr peinlich durch den schrillen Ton der Tele-
phonglocke aus diesem ersten und besten Schlaf unliebsam auf-
geschreckt zu werden. Oft lässt sich nachher das Fädelein «Wei-
terschlafen» nicht mehr so leicht finden und anknüpfen. Wer also
nichts Dringendes und Unaufschiebbares zu melden hat, möchte
während der Geschäftszeit oder morgens ab 7 Uhr anrufen, abends
aber höchstens bis 8 Uhr.

Tüchtige Mädchen — Wer meldet sich?
Immer mehr geht der Zug in die Städte, immer mehr lockt die ein-
seitige Fabrikarbeit, immer mehr Anklang findet der Büro- und
Ladenberuf, so dass sowohl der Bauernstand, als auch das Haus-
haltgewerbe immer mehr Mühe hat, hilfreiche, schaffensfrohe,
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